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«...von glitern, die er gelaussen .. .» (26. Jan., S. 57)

«. .. sin hilf und raut (Rat) . ..» 31. Mai, S. 131

«...ein seyl (Seele) mess . ..» 31. Mai, S. 131

Die spitern Schreiber sind mit den Gegebenheiten des Seetals
enger vertraut, sie schreiben die Namen der Familie wie die Hof-
namen vollig korrekt.

Von der Sprachgeschichte her wire es notwendig, den Text der
beiden Fragmente mit dem Text des JZB Hitzkirch zu vergleichen.
Das wiirde wahrscheinlich weiterfiihren.

11. Editionsgrundsitze

1. Die Handschrift wird grundsitzlich ganz und buchstabengetreu wie-
dergegeben. Die Abkiirzungen der Handschrift werden aufgelost mit
Ausnahme folgender Wertangaben:

d oder den. = denarius

mod. = modius

R = Schilling

lib. = Pfund

gl = Gulden

fl = florenus, vgl. Glossar'.

2. Der r6mische Kalender wird abgekiirzt wiedergegeben, wie in der
Pergamenthandschrift.

3. Personennamen und Ortsnamen werden grundsitzlich grofl geschrie-
ben, ebenfalls Frater und Commendator und, wenn in der Handschrift,
parochus, ebenfalls allfillige rémische Datierungen. Berufsbezeich-
nungen werden klein geschricben sofern es sich nicht um feste Nach-
namen handelt, z. B. Carpentarius.

4. Damit die Handschrift besser gedeutet werden kann, wurden Satz-
zeichen, wie Komma, Punkt, gesetzt, gelegentlich anders als in der

5. Rémische Zahlen wurden dann arabisch gesetzt, wenn es sich um
Wertangaben handelt. Bei Datierungen wurden sie beibehalten, eben-
falls im romischen Kalender.

* Nach dem Glossar des habsb. Urbars QSG 15, 2, 274 ff und Paul Kliui, Orts-
geschichte. Ziirich 1942, 101 und 105.

Werner Schnyder, Quellen zur Ziircher ertschaftsgeschlchte Ziirich 1937.
Bd. 2, 1049 ff.

vollig willkiirlichen Art des Originals. Die Interpunkuon ist also vor-
sichtig dem heutigen Stand angepafit worden.
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6. Korrekturen, Streichungen und Zusitze wurden als solche bezeichnet.
Die Edition gibt immer die letztgiiltige Korrektur.

7. Die Edition gibt jeweils die alte Paginierung auf einer gesonderten
Tabelle S. 29—31.

8. Grundlage des Textes ist JZB B 1 von 1432/33. Die andern Hand-
schriften wurden nur dann herangezogen, wenn sich sonst keine ein-
wandfreie Deutung gewinnen liel. Das gilt auch fiir die Dorflinger-
Handschrift von 1777.

9. Auf Marginalien wurde verzichtet. Es handelt sich ja zumeist um
Nachtrige, die im Textkommentar eingearbeitet sind.

10. Der Textkommentar, von a—z, behandelt Textkorrekturen, Beifiigun-
gen am Rand, Nachtrige und Tilgungen und Datierungen, sowie die
Angabe der Hinde. Der Textkommentar wird in Schrigbuchstaben
deutlich gemacht.

11. Der Sachkommentar in Petit enthilt die notwendigen Sachvermerke,
in arabischen Zahlen, Wort- und Sacherklirungen, sowie die Stamm-
tafeln und die Quellennachweise. Der Kommentar von historischen
Sachverhalten wird bewuflt knapp gefaflt. Wert wurde vor allem auf
die moderne Literatur gelegt, wie auf alle méglichen Quellenverweise.
Eine abschliefende Deutung war nie angestrebt und wird der Lokal-
forschung vorbehalten sein.

12. Hiufige Worterklirungen werden in ein Glossar verwiesen.

Vgl. 305 f1.

' Vgl. Karl Siegfried Bader, Das mittelalterliche Dorf als Friedens- und Rechtsbe-
reich, Weimar 1957. '
K. S. Bader, Grundsitze und Fragen der Herausgabe kirchlicher Jahrzeitbii-
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Editionsgrundsiitze zur neuen Tschudi Ausgabe, veranstaltet durch die Allg.
Geschichtforschende Gesell. d. Schweiz, in: Quellen z. Schweizergeschichte,
Chroniken 7, 1, 1968. S. 110.
Merz Walter, Die Jahrzeitbiicher der Stadt Aarau, Aarau 1924.
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Gfr. 75, 17—154.

28



	Editionsgrundsätze

